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Ein Weichholz-Auenwald im Verlandungsgebiet des Stausees 
Windischleuba 

Mit 5 Abb ildungen und 2 Tabellen 

MICHAEL H ÖSER 

Zusamm cnfus ung : Im Vcrlandungsgcbicl des Stausees der 1'1ciße bei Windischlcuba (Kreis AlIcnburgcr 
Land Ostlhiiringcn) stocken ca, 25 hhre nach Beginn der Entstehung der tcrrestrischl"l1 Bereiche ein Silber­
weiden-Auenwald (Salicctum albae Issl. 1926) auf ältestem flußnahen Sediment und unterschiedlich alte 
großflächige Manddweidcn-Korbwciden-Gcbüschc (SalicclUlIl triandrnc Malc. 1929) auf fcinslkörnigcn 
Sedimenten der SIi11wasscrscitc. Das Salicclum albac zeichnet sich durch einen extrem geringen Anteil der 
Silber-Weide (Salix alba) und durch Dominanz der Hohen Weide (Sn/ix x rubens) aus. Es emsprieht dein 
Salieetuln albae typieum (.,Hohe Weidenau"). 

Einleitung 

[m Pleißcstausee Windisehleuba entw ickelt sich seit Anfang der 1970er Jahre auf einer relativ 
großen Fliiche von nahezu 70 ha ein Weichholz-Auenwa ld (Abb. I, Tab. I). Derartige Vegeta­
tionseinheiten waren in solcher Flächengröße im Erl.gebirgsvorland bisher unbekannt und wahr­
scheinlich auch in den natürlichen Auen der Region nicht anzutreffen. Sie lassen sich in der 
intensiv genutzen übrigen Landschan gewöhn lich nur noch nach Quadratmetern zählen. 

Das Windischleubaer Auenwald-System stellt eine sich rasch ausweitende Verlandungszone dar, 
in der Flußsedimente aus dem Lößgebiet abgelagert werden. Es weist damit eine Reihe der natür­
lichen Kennzeichen einiger Auenstandorte auf, wenngleich es als .. Sedimentfalle" nicht alle 
Eigenschanen derdynamischen Weichholzaue enthält. Insbesondere die erosive Abtragung und die 
Amplitude der WasserstandsschwankungeIl sind gemindert und die Fliichenanteile der unter­
schiedlichen Auenstandorte sind im Vergleich zurnatürlichen Flußaue stark verschoben, so daß die 
Standorte am mittleren Sommerwasscrstand und im Stillwasserbereieh das Gelände beherrschen. 

Die r nanzengesellschaflcn dieser etwas abnomlen Wcichholzaue sollen im folgenden vorge­
stellt und mit denen unveränderter natürlic her Standorte verglichen werden. 

Untc N uc hung sgcbict 

Der Stausee Windischleuba ist ein Flußstausee im Hauptschluß der P1cißc bei ca. 160 m Ü. NN. Die rleißc 
entspringt am nördlichen Rand des Vogtlandes. durchnießt das Erl.gebirgsbecken und erreicht ca. 5 km vor dein 
Stausee die Leipziger Tienandsbuchl. Sie emwässert vor Eintrilt in den Stausee den Feinlöß-Gürtcl des Alten­
burger Lößhügellandes. das bei nur 7% Waldanteil intensiv ackerbauJich genutzt wird. Der Stausee liegt an der 
Lößrandstufe am Nordmnd dieses Günels , so daß das Material, das in seinem Verlandungsbercich abgelagert 
wird, im wesentlichen dcn lJödcn dcs vorgelagerten Lößhügellandes nahekommt. Das Untcrsuchungsgebict 
liegt an der Grenze der Wuchsgebictc Sächsisch-Thüringisches Lößhügelland und Leipziger Sandlöß-Ebene 
(SCIIWANECKI! & KOI'I' 1996). I) iese ist hicr zugleich Naturraumgrenzc (Bl!IINHAII01' et a1. 1986), so 
daß die klimatischen Angaben bei 550 - 650 mm Jahresniederschlag und 8,6 - 9.2 <>C Jahrestemperatur schwan­
ken.lm Zuge der Standonskanierung ist das Gebiet der Klimastufe mäßig trockenes Hügelland (Umere Lagen) 

Um] im Übergang zum trockenen Hügelland (Untere Lagen) [ ... Ut] zugeordnet. so daß Qllerclls pelroea. 
Fagus sy/valica. nUll con/alu. C""pinrIS belU/rlS und Pinlls Lcitbaumurtcll sind. Häufigste natürliche Wald­
gesellschaften sind Waldlabkraut- l1ainbuehcn-Eichenwälder und Hainsimsen-Eichen-ßuehenwäldcr, al11 
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Abb. I. Verlandungsgebiet des Stausees Windisehleuba. ZentmlerTeli mit Lauf Oer rle iße. die in mehrere 
Arme auffiichert (unten l\."(:hl5). Große Fliichen des jungen $ahceturn triandrae (links), Phalaridetum (\·or· 

jäh riges. rechts) und Salicetum albae (Mille oben). Blick nach Süden. Foto: D. Stremke. 30. 4. 1998 

PleiBelauf Erlen-, Eschen ., Auen-, Quell- tlild Nicderungswiilder und Erlcnbruehwiilder (SCItWANI::CKE & 
KOI'I' 1996. Schmidt 1997). 

Das untersuchte Verlandungsgebiet hat im Durchschnitt etW1l dreimal pro Jahr Hochwasser. am häufigsten 
im Winter und Friihjahr. wie bei einem millelgebirgsgeprägten fluß zu erwarten ist. Die Überflutungshiiufig­
keil schwank t Slark. so daß Pausen von I 2 Jahren vorkommen . Nach Ilochrcchnung der Beobachtungen \'on 
1999 beträgt die Überflutungsdauer pro Jahr am Uferw1l11 (Salicetum albae) ca. 2 3 Tage, im mmleren Tal· 
boden-Niveau (miuelaltes Saliee tum triandrae) ca. 5- 40 Tage. im stauseenahen Teil (junges Salicetum triand· 
roe) ca. 50- 80 Tage (Hösl:lt 1999). 

Methodik 

Im Verlandungsgebiet (Flußdeha) des Pleiße·Stausces Windischlcuba wurden in der Vegetationsperiode 
1999 an 44 Punkten auf6 Transcktell AufnahmeIl der Geraßpflam:en durchgeHihrt (Abb. 2). um die Vegetation 
der hauptsächlichen Slandortkellen des Geländes. die Pflanzcngesellschaflen und die Sukzession zu erfassen 
(Hösu 1999). Die Pflanzell3ufnahmen fandeIl mehmlals im Laufe der Vegetationsperiode statt. 

Voruntersuchungen wurden 1998 unternommen. Die Transekte führen im wesentlichen vom Jungen 
Anlandungsbereich am offenen Sti11 ........ sscr zum älteren flußnahen Ikreieh (Uferwall) der aufgelaOOeteli 
Flächen. 

Die notwendige Übersicht uberden Geländezustand des Untersuchuligsgebietes wurde anhand von Luflbtld­
Aufnahmen (Maßstab 1 : 10000) und Schräg bild-Aufnahmen der Jahre 1993 1998 ermittelt und durch Feld­
skizzen wiihrend der Untersuchungen zwedts Festlegung der TrJnsekte ergä nzt. Zur Feststellung der lIoch­
v.lasser-Dynamik wurden l'cgeldaten und Abflußwerte der PleiBe seil 1991 herangezogen und mit privaten 
Niederschlagsmessungen in Windischleuba lind ßoobachlungCI1 der Wasscrstandsverhältnisse 1998- 1999 des 
untcrsuchtcn Geländes verglichcn. 
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Abb. 2. Die Transektc. auf dcncil Pflanzenaufnahmen im Vcrlanduugsgcbict des Stausees Windischlcuba 
durchgcftihrt wurden. I bis VI' Transckte [ bis 6; [--- [0: erster und [etzter Aufnahmepunkt eines Transekts 

Ergebnisse 

Das Verlandungsgebiet des r leiße-Stausees Windischleuba besitzt zwei Gehölz-Assoz iationen. 
die zu den Weidengebüschen und -wäldern (Salicetea purpurea Moor 1958) gehören: den nuß­
seitig ausgeprägten Silbenveiden-Auenwald (Salicetum albae Iss!. 1926) und das größte nteils am 
flachen Ufer der Stillgewässcrflächc angesiedelte Mandc1weiden-Korbwciden-Gebtisch (Salice­
turn triandrae Male. 1929). 

Der Silberweiden-Auenwald zeichnet sich hier durch einen extrem niedr igen Anteil der Silber­
Weide (Sa/ix alba) und einen besonders hohen Anteil der Hohen Weide (Salix x rubens) am Be­
stand aus (ca. 3 bzw. 90% der Gehölze). Er ist auf die weniger feuchten, grobkörnigeren und san­
digeren Sedimente des flußnahen, etwa 0.8- 1 m über dem mittleren Sommerwasserstand der 
Pleiße liegenden ältesten (mehr als 15 Jahre alten) Teils des aufgelandeten Geländes beschränkt, 
fehlt also auch an der vonjüngeren Sedimenten umgebenen Mündung des Flusses in den Stausee. 
Im ältesten (mehr als 25 Jahre alten) Kern dieser Sedimentflächen siedeln erste Schwarz-Erlen 
(AInus g/winosa) und Schwarl.er Holunder (SlImbllclIs l1igra) sowie ein Dulzend Kübler-Weiden 
(Salix x smilhiolla). Hier kommen besonders flußseitig relativ stetig auch Chaerophyllum bu/bo­
Slil/l und /mpafiel1s glal1dll/ifera vor (Tab. 2). [n den flußfernen Randbereichen dieses Sallcetum 
albae gehen die Anteile von Sa/ix alb(l und Sali.r x rubellS gegen Null, während So/ix zu­
nimmt. 

Das Mandelweiden-Korbweiden-Gebüsch tritt in unterschied lichen Stadien auf feinstkörnigen 
Sedimenten (Schlick) im Gelände auf: So schließ t sich das älteste, G(llium apurille und reichlich 
Urtic(I dioiclI. gelegentlich (im Transekt 3, Abb. 4) auch Chaerophyllum bu/bosum enthaltende 
Stadium unmittelbar an den Si lbcrweidcn-Auenwald an. Dieser Anschluß ist sichtbar als stillwas­
serscitige Abstufung der Si lhouette des flußbegleitenden Weichholz-Auenwaldes, was der er­
reichbaren Wuchshöhe der S(I/ix-Arten entspricht (vgl. SCHIEClITL 1992, S. 45). Daneben besteht 
näher um Stillwasser ein stiirker von So/ix 'rial1dra dominierter jüngerer Gürtel des Salicetum 
triandrac, der durch einen gehölzfreien Streifen vorn genannten ältesten Salicelrum triandrac ge­
trennt ist und zur Entstehungszeit in unmittelbarem Kontakt zum offenen Wasser des Stausees 
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Tabelle I 
Flichengroßc der pnanzengescllschanen des Verlandungsgebieu:s im Slausee Windisehleuba. Sland 1999 

Pflanzengesellschaften 

Salicelum albae 
millelaltes Salicetum triandrae (Gebiischmanlel) 
junges Saliceturn triandrae (stillwasscrseiligcr Giinel) 
nitrophile Säume und Schleiergescllschanen 
I'ctasitelum 
Phalaridctum 
l>olygono-Bidcntctum 
Phragmltetum 
Typhetum 
gesamt 

Flache In ha 

21 
3.5 
9 
4 
0,5 

11 
I 
1.5 

12 
63.5 

stand (Abb. 3, 4). Sake Irümd,.u nimmt mi t feinerer Korngrößc der Sedimente de utlich an Häu­
f igkeit zu. Das Sa lice tum triandrae liegt im untersuchte n Gebiet überwiegen d auf der St ilIwasser­
sei te der Verlandung, im ältes ten Verlandungsbereich generell nichl am Fluß. Es besetzt sehr große 
Fliiehen (Tab. I). 

Die Korbweide (Salix l'imil/alis) tritt in a llen Bereichen des un tersuchten Weiden-Auenwaldes 
auf, hat aber eine ger ingere Pr'.iferenz zu den von Sa/ix x mhens dom inierten Bereichen. Die 
Bruchweide (Sa/ix jrogi/is) fehlt im Gebiet. 

Neben den Gehölz-Assoziationen kommen in der nicht iibcrschinllten Standortkette des aufge­
landeten terrestrischen Bereiches zwischen dem flachen, Oußfernen Stillgewässer und dem Ufer­
wall des Flusses mindestens sieben gUI flächig ausgeprägte krautige Assoziationen vor : 

Rohrkolben-Röhricht - Typhetum anguslifoliae Pign. 1953 
Schilf-Röhricht - Phragmitetum (Gams t929) Schmale 1939 
Wasscrpfeffer-Zweizahn·Flur - I'olygono hydropipcris-ßidcntclUlll tripanilae Lahm. in Tx. 1950 
Rohrglanzgras-Röhricht - Phalaridctum nnmdinaceae Libb. 193 I 
Brcnncsscl-Scidcn-Zaunwinden-Saum - Unico·ConvolvulelUllI scpiuln Görs el Th. Müller 1969 
Gesellschaft des Driisigl"'n Springkmuls Impaticnti glandlilifl"'rae-Convolvuletum sepii Hilbig 1972 
l'cstwurz-FIlir - Aegopodio podagmriae-PClasilclUm hybridi R. Tx. 1941 

Nich t flächig ausgepräg t ist das Teichsimscn-Röhricht (Scirpctum lacustri s (Eggl. 1933) 
Schma le 1939). 

Während sich die Standortkctte von Rohrkolben-Röhr ich t, Schilf- Röhricht und WasscrpfefTer­
Zwcizahn-Flur ausschließlich 3m Rand des Sti1lgcwässers und in Nachbarschaft des Sa lice tum tri­
andrae befin det (Abb. 3 - 5), sind de r Brcnnessel·Seiden-Zaunwinden-Saum und d ie Gesellschaft 
des Drüs igen Springkrauts im flußnahen Verlandungsbe reich und in voll ausgeprägter Fonn in den 
Lücken und an den Rändern des Sa licetum a lbac anz utreffen (Abb. 5). Sie beg leiten somit auch 
den Fl ußlau r. Die Gesellsc haft des Drüsige n Springkrau ts wird auf Saliee tum albae-S tandoTlen, 
beso nders in den lückig überschirmte n Bereichen, vom Riesen-Bäre nklau (Heroclelllll mUlllegu:­
ziul1um) durc hsetzt, wo sand igeres Substrat auftritt. /mpa/iens g/andu/ifero kommt stellenweise 
aueh im lichte n Sa licetum triandrae gehäuft vor. Die Pestwurz-F lur ist auf Bereiche am Uferwall 
des Flußlaufs beschränkt. Sie tritt in den ältes ten (mehr als zwei Jahrl.ehnte alten), sandigeren Auf-
1andungsbcreiehcn aur. Das artenarme, cinfönnig slrukturierte Rohrglanzgras-Röhricht besiedelt 
die mittleren Bereiche des Gradienten zwischen dem flußfernen Stillwasser und dem Uferwall des 
Flusses (Abb. 3), wo die AuOandung ä lter und trockener ist a ls am Standort der stellenweise be­
nachbarten und mit fortschrei tender Verlandung verdr.inglen WasserpfeITer-Zwe izahn-Flur 
(Abb. 4). Am Gleitu fer tritt das Rohrglanzgras-Röhricht beso nders nahe an den Fluß hera n. Kon­
utkt zu Ge hölz-Assoziationen hllt es im Unters uehungsgcbiet aussc hließ lich mit dem Salicc tUIl1 
triandrae, desse n un tersc hiedliche Gil rtcl (s. 0. ) es trennt. 
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EinIluc:htungen 

S*'elum ,IbM 

Abb. 3. Die Assoziationen 311f Trnnsckl I mit 8 Aufnahmcpunklcn 

5 4 3 2 1 

Sallcetum PI'Ialal'detum junges 
5aliCetum SaliCeturn 

'l iandrae Pol'Jgono- triandrae 
_ ., Bidentetum 

_
_ L :;7 

Abb. 4. Die Assoziationen auf Transe!;1 3 mir 5 Aufnahmcpun!;lcn 

TyphelUlTi Urtlco-
Convot­
vulerum ... - Saliettum albae 

Abb. 5. Die Assoziationen auf Transckt 5 

Disku ssion 

Der im Vcrlandungsbcreich des Stausees Windischlcuba vorkommende SilbclWciden-Aucnwald 
(Salicctum albac) unterscheidet sich VOll der typischen Ausprägung durch den außerordentlich 
hohenAnteil der Sali.t x ntbe"s und deli besonders geringen Anteil der So/ix alba. Die Zuordnung 
dicscrGehö l7..assoziation zum Salicclum fragilis scheidet aufgrund völligen Fehlens von Salixfra­
gilis im Untcrsuchungsgcbici und in der umgebenden Region aus. Das SalicctUlTI albac ist auf SOrll­
mcrtrockcncnAucn-Standorten zu finden und reicht aufgrobcm Substrat gewöhnlich bis direkt (In 

den Fluß (DRF..sc11 ER 1985). Dem cntsprtthcn die im Umcrsuchungsgebicl besiedelten Standorte. 
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Die hier festgestellte Beschränkung des Salicetum albae aufrelativ kleine, nußbegleitende Flächen 
zeigt an, daß die Pleiße als Tienandsnuß mit geringer Strömungsenergie nur im Uferwallbereich 
in geringem Ausmaße grobes Substmt aufgelandet hat und im übrigen überwiegend fein- und 
feinstkörnige Sedimente aus dem anliegenden Lößgürte l in den Stausee cintriigt. 

OOERDQ RI'ER (1992) unterscheidet zwei Subassoziationen des Salicetum albae, die durch die 
Höhe über Grundwasser differe nziert werden. Die Windischleubaer Assoziation unterscheidet sich 
klar vom Salicctum albae phragmilctosum. das auf fcuchteren Böden von 20 cm bis 60 cm über 
Grund\\'llsscr ("Tiefe Weidenau") zu finden und von den Differentialarten Pllmgmites austra/is. 
Men/ha aq//aticll und Call1la paillsiris gekennzeichnet ist: Ocr besiede lte Windischleubaer Ufer­
wallbereich liegt höher über Grundwasser und die genannten Different ialarten fehlen in der dort 
siedelnden Assoziation. so daß diese dem Salicelum albae typicum zuzuordne n isl. Auch die Lage 
über Grundwasser, dic der l'lohen Wcidenau entspricht, weist auf diese Zugehörigkeit hin. 

Auch M ANGL (1973) findet in der "Hohe n Weidenau" der Lobau (Donau) Urtica dioica. Plw­
laris anmdinll cea. Poa Iril'ia/is. Angdim s)'h·esfris. GlI/illlllllplIrine u. a. als stctigc Vertreter. was 
unseren Ergebnissen entspricht (vg1. Tab. 2). 

Tabelle 2 
Silbel'\\.·cidcn·Aucllwald (Salicctulll albac) und Mandelwcidcn·Korbwcidcn·GcbÜsch (Salicctum triandrae) im 
Verlandungsgcbict des Stausees Windischlcuba 1999. Stetigkei tcn: I ,. 10- 20%. 11 • 20 40%, 111 .., 40- 6O"A.. 
IV " 6O- 8(W •. V - 80 - 1 00%. F - Feuchtez.1hl nach ELLFNIII:RG el al. (1992): Frischc1.cigcr (5) bis Wechsel-

F 

, 
8-,-,­, 
6 , , , , 
7 
6 ,­,-
6 
6 
7 , 
7 
7 , 
4 ,-
7 , , 
, 
10-
6 , 
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wasserL.eigcr (10). - Zeiger rur slarken Wechsel. Oberschwcmmungszciger 

An 

Aufnahmen 

f\'OII)'mUl ' ellm/meus 
Suli:r Ir/mulru 
Sali.r x ro/xllS 
SaHr \'im/llalis 
Sambucus IIlgro 

Aegopotflllm podagroria 
Alliar/a peliolala 
Allgelicu S)'l\'/!l'/ris 
AIJI/,r/scus s,l'll't's/r6-
An:tiulII/llppa 
An:tillllllleIllOr0.5Um 
Anemisio vulgaris 
Billcnsfrvl/dosa 
Bülcn s Irrpanita 
Cal)'SIe-gla sl'pi um 
Clmllws crispus 
C/'al'llJph)'ffwlI bl/fhosrml 
CI/UellJph)'lflml II'mllfll/l1 
Cin/rml afl'm ceulII 
Cuscllla t'lIropal'a 
Daclylis gfamemra 
DaUCIIS carora 
I:.'pi/obirl/ll roselllll 
Feim/ca giga'lIea 
Cl/f('OpSis specio.w 
Cafeapl ·i.\· lelrolril 
Cl/II,ml aparillc 
Cf)'ceri llllll/,rilllll 
Heroc/eulII mlllJle-ga==iUlllfm 
Heroc/ellm sphOl/dyfium 

Salicetum albae 

21 

1 
1 
V 
IV 
111 

11 
IV 
1 
11 
1 
111 
1 
11 
1 
IV 
111 
IV 
1 
111 
1 
11 
11 
1 
111 
111 
V 
V 

11 
11 

mittclaltcs 
SallcClum triandrnc , 
V 

V 

11 

111 
11 
IV 

11 

11 

1 
1 
IV 
V 
1 
1 

Junges 
Salicctum triandrne 
6 

V 

V 

V 
IV 



,- lmpu/ien s gkllldufifera v v ,- Iris , , 
7 JUr/cus effi"'"s 'V 
5 LlIllliul/I album "' 6 LamiuIII /IIacu{(l/ulII "' ,- L)'copus eurof!l,eu s , 'V "' ,- Lylhruni slIli c(lfia , ,- Myoso/i s puluslris , , ,- "{yas%ll aqllmi clIlII '" 

, ,- Phalaris lIr1mdinacea 111 V V 
10 , 
7 V 'V 
8 " Pulygmllllll hydropiper 'V V V 
8 Polygonum lapathifoliulII , 
6 RlIIwll clIllIs f iel.rio 'V 11 
7- RIIl/lll1elllu s r('fJells , 
,- R(IIumwlli S see/ern/ll s 11 
6 RUllle:r OblllSifolillS 11 ,- Sofalll'lII du/call/lmt '" 'V 'V , Slel/arill neg fecla 11 
7 Srellaria nemorum , , 
6 Ur/ieu diaim V V 'V 
10 leroni cu beccabllnga , 11 11 
5 'ironi ea hederifolia '" 

JELEM (1975) separiert die Silbcl"'. .... eidcn-Auc (zumindest in den March-Auen) in eine Form auf 
Schlick (Pha/uris anmdillace(I-Urtica dioica-Si lbcr\'icidcnau) und in eine Form auf Sand (Con-
1'0/v1//1is sepium-Urtica dioi ca-Si lbcrv.'cidcna u). Diese Unterteilung nach dem Substrat entspric ht 
aufgrund der jewei ls spezifische n Durchliissigkeiten und Kapilla rsäume von Bodenwasser cincr 
Trcnnung in einc fcuchtcre und cine trocke ncre Form und ist damit dcr von ÜBERDORFER (1992) 
festgelegten iihnlich. Auch in JElEMS Rahmcn ist das von uns untersuchte Sal icCUlm albae eher der 
trockenere n Form zuzuordnen. 

NW IIÄUSlOVA-NovOTNA (1965 ) besch reibt eine Gesellschaft dcs Salici-Populctum, die der in 
Deutschland als Salicelum albae bezeichneten ents pricht. AutTallig ist in ihrer Assoziation der sehr 
hohe Anteil von Pop,dlls nigra, dcr nach Angaben der Autorin den als Populetum nigrae salieeto­
sum beschriebenen vergleichba ren polnisc hen Auenwäldern entspr icht. Diese hohe Poplllus­
Präsenz weicht jcdoc h von der Artcnzusa mmensetzung vieler Salicetum albae-Auenwälder des 
deutschs prachige n Raumcs ab, wo die Schwarzpappel als Verbandscharaktcrart oftmals ganz fehlt, 
so auch im von uns untersuchten Gebiet. Die hohe Plwlaris -Abundanz in der von der Autorin als 
Salici-Populetum typicum bezeichneten Fazics ähnclt ncben dcn Bodenfeuchte-Verhältnissen eher 
dem im Windischleubaer Verlandungsgebict vorkommcnden Phalaridetum, das allerdings hicr 
gehölzfrei ist. 

JÄGER ( 1998) schildert aus der Auc dcr mittleren EIbe eine Silbef"\.lIeiden-Auc, die er der Tiefen 
Weidenau (Subassoziation von PIU/laris arwulinocea) nach WENDElBERGER-ZEU NKA (1 952) zu­
ordnet. Die beiden Artcn Iris pselldacorus und Myosotis palllstris, die nach WENDElßERGER­
ZEU NKA diese Subassoziation kennzeichnen, kommen int von uns untersuc hten Verlandungs­
gebiet nur an sehr wenigen Punkten im Übergangsbereich 110m Sa licetum triandrae zum Salicetum 
albae vor (Tab. 2), so daß die Tiefe (und feuchtc) Silbern 'eiden-Aue hier nicht ausgeprägt ist. Daftir 
kommt ein Phalaridetum vor, das potenticlle Salicetum albae-Standorte anzuzeigen scheint (vgl. 
auch JÄGER 1998) und anscheinen d gemei nsam mit dem an das Salicetum albae anschließenden 
Salicetum triandrac Standortc dcr nicht ausgepriigten Tiefen Weidenau besetzt. 

Das Salicclum albae des Stausees Windischleuba entspric ht nach feuchteabhängiger Gliederung 
der Subassoziation von Cornllssa ngllinea, die WENDElOERGER-ZElINKA (1952) herausstellt. Cor­
IIIIS sangllinell ist jedoch im untersuc hten Verlandungsgebict sehr selten. So bleibt zu lIermuten, 
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daß die Windischleubaer Ausprägung der Weichholz-Auenwiilder und -gebüsche auf die besonde­
ren Merkmale des Wasserregimes und des rur die Region typischen feinkörnigen ßodensubstrats 
zuriickzufiihrcn ist. 

Im ältesten Salicetulll albae des Untersuchungsgebietes. \.\'0 die Böden des Uferwalls als erste 
von Grund· und Überflutungswasser unabhängig werden, deuten sich offenba r z. B. mit Aegopo­
dium podllgroria und Alliario pelia/ma die Elemente der Entwicklung zur Ilohen Erlenau an (vgl. 
WENDEL8EkGEk-ZEUNKA 1952. FRANZ 1960). Das bedeutet. daß Ver.lnderungen der Pflanzen­
gesellschaflen in der Krautschicht schneller als in der Slr.lUch- und Baumschicht ablaufen. wie 
z. B. HOGIN & HENRICHFREISE (1992) in den Halbauen des badischen Obcrrheins feststellen konn­
ten. Die Sukzession zur Hartholzaue kann im günstigsten Falle bereits n3ch ca. 80 Jahren abge­
schlossen sein (DISTER 1985). 

Das Salicc tum triandrae gehört in Deutschland zu den relutiv wenig und oflmals nurkleinflächig 
vorkommenden Aucnwaldgcsellschaflen. Durch anthropogene Gewässerveränderungen fehlt in 
vielen Fällen dieser normalerweise dem Salicetum albac oder Salicelum fragilis \,orgehlgerte Man­
tel, der an der Eibe selten Bestände von mehr als 100 m? Fläche erreicht (WALTHI:.R 1977) und des­
sen Gehölzarten am Oberrhein nur noch äußerst selten sind (HÜGIN & HENRIClifREISE 1992). 

Mit der Beschränkung des untersuchten Salicetum triandrac auf die beiden Gehölze Mandel­
Weide (Salix IrülI1dm) und Assoziationscharak terart Korb-Weidc (SaJix \'imil/a/il) sind deutlich 
die Feinsedimente des Standorts im Windischlcubaer Stausee gekennzeichnet. Eine dritte Art, die 
Purpur-Weide (Salix /)!/rpIlYea). die in den Mande lweiden- Korbwcidcngebüsc hen der kiesreichen 
Auen vorkommt, z. B. im Tal der Unteren Oder (JElu.e & PANKOKE 1999). fehlt im Unlersu­
chungsgebicl. 

Abgeleitct aus den ökologischen Ansprüchen von Salix trill/UJru und S. I'imilllllis liegt das nor­
male Vorkommen des Salicetum triandrae nur knapp über den durchschnittlichen Sommerwasser­
ständen. Die Tatsache, daß diese Gesellschaft im untersuchten Gebiet im Gcgensatz zur Norm (vgl. 
SCUUOERT et a1. 1995) nicht am Fluß, sondcrn in der Hauptsache am Sti llwasser dcm Salicctum 
albae vorgelagert ist. weist daraufhin, daß Sa!ix Iriam/ra und S. vimil/alis feinstkörnige Sedimente 
bevorzugen und staunässe- und cistoleranter als andere S<lIix-Arten sind. Dem vorherrschcnden 
Angebot solcher Stando rtc im Windischlcubaer Verlandungsgebiet entspricht das großflächige 
Auflreten dieses M:ll1del\'-'Ciden-Korbweidengebüschs (Tab. 1). Die Feinstkörnigkeit dcr Sedi­
mente des Untersuchungsgebietes Ist offenbar auch Ursache für das Fehlen eines flächig ausge­
prägten Scirpetum lacuslris, das nach HILBIG (1971) Schlamm flächen mit hohem $andanteil be­
vorzugt. 

OOERI)()Rl'elt ( 1992) unterscheidet zwei Subassoziationen des Salicctulll Irinndrae: das von 
Gali/llll apliril/e gekennzeichnete Salicetum triandrae chaerophy lletosum bulbosi und das reich­
lich Phal(ll'is ar!lIIdinacea enthaltende Salice tum triandme typicum. Der erstgenannten Subasso­
ziation sind im untcrsuchten Gebiet (am klarsten im Trdnsekt 3) die meisten Teile des Gebüsch­
mantels zuzuordnen. der sich stillwasscrscits unmillc1b:lr an das Salicetum albac anschließt. Die 
zwcitgemlnnte Subassoziation läßt sich zweifelsfrei im näher am Stillwasser liegenden jiingeren 
Gürtel des Salice tum triandrac erkennen. Die klare Trennung beider Subassoziationen ist an den 
normalen Pioniersta ndorten der Flüsse kaum auszuftihren, wie OIJEkDOItFllk feststellt. Das trim 
auch auf einige Stellen des hier untersuchten Gebüschmantcls zu_ der sich stillwasserseits unmit­
telbara n den Si lben .... eiden-Auenwllld anschließt. Im unlersuchten Gcbiet ist diese Unterscheidung 
jedoch auf der gesamten Sti llwasserseite des Verlandungsgcbietes im geringen Grndienten über 
einer weiten Strecke möglich. 

Entsprechende Subassoziationen des Salicerum triandrae beschreibt auch NEUHÄUSLOVA­
NovQTNA (1965) aus den Auen von Eibe und Eger, nämlich das weniger häufig überflutete, von 
Ur/ica dioica beherrschte SalicelUm triandrae urticetosum und das häufiger und stärker über­
flUiete, von Pholaris arlll"linacctl [früher Ba/dingcrtl (trlllldillacetl) gekennzeichne te SalicelUm 
triandrne baldingerc losum, die beide den am Stausee Windischlcuba gefundenen sehr ähnlich 
sind. 

lnteressanten,--cise treten eine Reihe von Arten des Salicetum trialldrae bisheriger taxonomi­
scher Abgrenzung, vor allem einige Hochstaudenpflan7..cn (z. B. CJlOero,)hylllllll blllboslIlII oder 
Anthriscus Tab. 2). erst im Bereich des untersuchten Salicelul11 albae in maßgebender 
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Präsenz hervor. Das sc heint einerseits das methodi sche Problem aufzudecken. daß an vielen Flüs­
sen der Silhcrwcidcn-Aucnwald durch menschliche s Wirken bese itigt und daher gewöhn lich das 
vorgelagerte Salicctum triandrac-Gcbüsch mitsamt ausgebreite ten Ufcrhochstaudcn die allein 
crfaßte Gesellschaft auf zwei Standorten ist (vg1. auch OIlEROORFEk 1992). Andererseits liegt die 
Schlußfolgerung nahe, daß das untersuchte Salicetum albae ein Gelände besiedelt. dessen stand­
örtliche Merkmale im Grcnzbcrcich der Anspruche von Salicclurn triandrac und Salicctum albae 
liegen. weil dort das Ausmaß der Auflandung von Sed iment nach ca. 25 Jahren noch relati v gering 
isl. 

In der Bezieh ung zw ische n Pflanze ngesellsc haft und Substratdyn:lmik (ode r Korngrößc der 
Böden der Spanne Sand bis Seh lufTISchlick) entsprec hen die unte rsuchten Standorte im Stausee 
Windischlcuba dem Okogramm alpin gcpräg tcr Flußaucn von DISTf.R (1995), nicht jcdoch bezüg­
lich der ÜbcrOutungsdaucr und Übcr Outungshö he, 

Ich danke Herrn ['rof. Dr, 1'. A. SC'lIMJ1)l und Herrn DIt, WH III:lM, Institut Hir AlIgctnclllc Ökologie und 
Naturschutz derT<.'Chntschen Unil'ers ität Dresden in Tharandt, litT die gewährte Unterst ützung. 

Litera tu r 

BEItNIIAlltH. A.: HAA\I. G.: MANNsn.tll. K.: RICIITU . lt. & R. SCllMml ([986 ) : NatllrrJlIme der sächsi· 
schcn Bezirke. Sächsische Heimatbläuc r 32 (4), 145 228 

C IlMElAIt. J. & W, (1986): Die Weiden Europas. Dlc Gattung So/ix, 3 .. überarb . Aunagc. Neuc 
Brehm·UüchcreI 4\1-1 

Dlsn.R, E, (1985): Auenlebcnsräuille und Retenlionsfunktion, Laufencr Scm inarbctträ sc 3,85, 74 90 
DI'iTU, E. (1995): Die Öko logie der Flußaucn und ihre Uet:inlr.:ichtigung durch den VerkchrswMserbau. Das 

2. Elbe·Colloquiulll, 14.l uni 1995,56 64 
OMLSCIIFR. A. (1985): Die Ein Vcrgleil;h. Verh:lndlungen 

der Zoologisch-Bo tanischen Gcscllschaft in Ö$tcrreieh 123, 
EU.I·t.:8I:.1tG, H.: Wnlflt.11. E.: DÜll. R.: WtltTit. V.: \VEItNrII.. W. & 0 . PAULISSEN (1992) : Zdgerwe n e von 

Geßßpna nzcn in Milleieuropa . Scnpta Geobotanica 18 
F1I.ANZ, H. (1960): feldbodenkunde. Wien. München 
HILHIG. W. (197 1): Übersieht über die pnanzengesellschaften des südlic hen Teiles der DDR. Il. Die Röh· 

richtgesc llschaften. ll crc)'nia N. F. 8 (4). 256 - 285 
HösLR. M. (1999) : Ein Weichholz-Auenwald im Vcrlnndungsgebict des SlaUloCCs Windischteuba und seine 

Bedcutung litrden NaturliChutl:. OlplOllmrbeit. Institut f, Allgemeine ÖkologIe u. Umwehsc hutz, T U Ores­
d<.'Il, Tharnndt . 109 S" Bildteil. Anhang 

HOGtN. G. & A. Ht:NIlIC'IIFI!.FISE ( 1992) : Vegetation und Wasserhaushalt des rheinnahen Waldes. Sehriften­
reihe HirVegClatiouskunde 24 

JÄGI!Il, U, (1998): Slruktur und Oymunik von Weichholzauen im Bereich von mittlerer Eibe lind lInterer Muldc. 
Diplomarbeit, UniH'rsitä t Halle 

JUII.I!. P. & K. P"NKOKE (1999): OIC Pflanzengesellschaften ausgcwiih ltL-r TOlalrescr"abflikhen im Natio­
nalpark Unteres Odc nal. In : W, Dohle: R. Uomklllllm & G. Weigmann : Das Untere Odena!. Ausw irku n· 
b'Cn der period ischen Überschwemm ungen auf Biozönosen und Anen. Limno logie aktuell 9, 123 1-16 

ln.FM, 1-1. ( 1975): Marchauen in Niederos terreieh . - Mitteilungen der Forstlichen Bundes-Versuchsanstalt 
Wicn 10 

LA\}HNSCIIlAGEII· FlfU II Y. D. & E. L"UT!!N)'cHl.AGEM (199-1): Die Weiden von Mittel · und Nordeuropa. Be· 
stimmungsschlü ssc l und Anbeschrctbunge n rur die Gattung Sa/ix L. Base l, Boston. Berltn 

MAItGl., H. (1973): rnanzengcscllschaften und ihre stantlongebundene Verbreitung in teilweise abgedämmten 
Donauauen (Untere lobau). - Verhandlu llgen der Zoologlsch-l3olanischen Gesellschaft in Wien 113. 5 52 

NEUIIÄUSl.Ov;;·Nov01N,.i., Z. (1965) : Synökologische Studien über Röhrich te. Wiesen und Auenwälder. ­
Vel!etace CSS R, A I, 387 495, f'rag 

OllrlttJUMFI!Il, E, (1992): Süddcut sche j'flan zengescllsc haftell. Tcil IV: Wälder uud Gebüsche. Textba nd und 
Tabc1Jenballd, 2" stark bearbei tete Auflage. JeM. Stultgart, Ncw Vork 

H. M. (1992): Weiden in der Praxis Die Weiden Mittdcuropa s. Ihre Verwendung und ihre 
IkSlLmmung. Ikrhn, lI aullQ\cr 

Scl tMIDT, P. A. (1997): Vorschläge zur WeIterentwicklung des Systems ..... a ldbcstockter Naturschutzgebiete im 
Freistaat Sachsen. Materialien zu Naturschutz und Landschaftspflege: Sächsisches Landesam t litr Umwelt 
und Geo logie, Radebcul 

169 



Sc"UIlIOItT, R.; Il1uIIG. W. & S. KLO 'fZ (1995): ßcstimmungsbuch der rnanzcngesellschaftcn Mlnel· und 
Nordostdeutschlands . Jena. Stullgart 

ScUW"NECKI!. W. & D. KOI-I- (1996): Forstliche Wuchsgebiete und WuehsbeZlrkc im Freistaat Sachscn . 
Schriftenreihe der Sächsischen Landcsanstalt für Forsten 8!96 

W"tTIiU. K. (1977): Die Vegetation des Elbtales. Die Flußnicdenmg von Eibe und Scege bei Gartow 
(Kr. Lüchow-Dannenberg) . Abhandlungen u. Verhandlungen des Naturwissenschaftlichen Vereins in Ilam­
burg (NF) 20 (Suppt). I 123 

WENI)EtHlcRGU.ZEUNK .... E. (1952): Die Vegetation der Donauaucn bei Walls« . Eine soziologische Studie 
aus dem Marchland . Schriftenreihe der Oberösterreichisch cn Landesbaudircktion 11 

Eingegangen am 18. I. 2002 

Dipl.- Forstw. MICH"Et HÖSER. Am I'ark I. D-04603 Windischleuoo 

170 


